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AUS RHEINHESSEN UND DER PFAL Z

Hauswirtschaft ist  
ein Beruf mit Zukunft
Trotzdem sinkt die Zahl der Auszubildenden 

Die Fachtagung „Hauswirtschaft – ein Beruf mit Zukunft! – Weiter-
bildung für Fach- und Führungskräfte in der Hauswirtschaft“ fand in 
der Rotunde des Bauern- und Winzerverbandes Rheinland-Nassau 
in Koblenz in Kooperation mit Engagement Global statt. Die Fach-
tagung war damit Teil der „Entwicklungsbezogenen Bildung in 
Deutschland“, und die 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung 
standen im Vordergrund. Die Landwirtschaftskammer berichtet in 
einer Pressemeldung. 

Vor dem Hintergrund der 17 
Ziele für eine nachhaltige Ent-
wicklung hatten die Teilneh-
merinnen der Fachtagung - Aus-
bilderinnen, Prüferinnen, 
hauswirtschaftlichen Führungs-
kräften und interessierte Gäste 
- gemischte Gefühle. Da war 
zunächst die Freude am Zusam-
mentreffen aus Lehrgangs- und 
Prüfungstagen, am gemeinsamen 
Austausch und dem interessan-
ten Input des Tages. Abgelöst 
wurde diese von Unbehagen und 
zuweilen auch einem schlechten 
Gewissen, dass die Nachhaltig-
keitsziele unerreichbar zu sein 
scheinen und man häufig selbst 
ein Teil des Problems ist. Am 
Ende überwog aber die Hoff-
nung, dass es viele Stellschrau-
ben gibt, an denen gerade die 
Fach- und Führungskräfte in der 
Hauswirtschaft drehen können.

Gudrun Breuer, Mitglied im 
Vorstand der Landwirtschafts-
kammer Rheinland-Pfa lz 
(LWK), eröffnete die Fachta-
gung. Sie konnte berichten, dass 
laut einer kürzlich veröffentlich-
ten Studie der Bertelsmann-

Stiftung die Hauswirtschaft einer 
der nachgefragtesten Branchen 
im öffentlichen und privaten Be-
reich ist. Leider werden in der 
Regel „hauswirtschaftliche Kräf-
te“ gesucht. „Das meint dann 
aber keine ausgebildeten Fach-
leute“, so Breuer, „sondern un-
gelernte Kräfte mit entsprechend 
niedriger Bezahlung.“ 

Hauswirtschaft passt 
in die  heutige Zeit

Trotz aller Widrigkeiten passt 
die Hauswirtschaft aber einfach 
in die heutige Zeit und auch bei 
der LWK ist der große Bedarf 
deutlich spürbar. Sowohl die 
weiterhin hohe Nachfrage von 
Berufsbildenden Schulen auf der 
Suche nach hauswirtschaftlichen 
Lehrkräften, als auch die Nach-
fragen nach Hauswirtschaftslei-
tungen für Senioreneinrichtun-
gen oder Hauswirtschafterinnen 
für Kitas und Schulen und die 
Suche nach Fachkräften für die 
Ernährungsbildung bei den 
LandFrauen lässt erkennen: 
Hauswirtschafterinnen sind ge-

fragt. Gudrun Breuer wies auch 
im Hinblick auf die noch immer 
unklare Situation bei der geplan-
ten Zusammenlegung der beiden 
zuständigen Stellen für die 
Hauswirtschaft in Rheinland-
Pfalz auf die große Bedeutung 
einer guten Zusammenarbeit 
aller Akteure in der hauswirt-
schaftlichen Aus- und Fortbil-
dung hin, um die schwierige 
Lage dieses wichtigen Berufsfel-
des für die Gesellschaft meistern 
zu können. 

Ausbildungsberaterin Xenia 
Oswald-Kröhler gab im An-
schluss einen Überblick über die 
Zahl der Auszubildenden, die 
Abschlussprüfungen und den 
Vorbereitungslehrgang auf die 
Abschlussprüfung. Hier zeigte 
sich die momentan problemati-
sche Situation im Bereich der 
Ausbildung deutlich, denn die 
Zahl der Auszubildenden wird 
immer geringer. Immerhin 
konnte sie in Bezug auf den ak-
tuellen Meisterlehrgang und die 
vermehrten Nachfragen für den 
nach den Sommerferien geplan-
ten Externen-Lehrgang etwas 
Hoffnung machen. Dajana Mül-
ler, Referentin für die Aus- und 
Fortbildung in der Hauswirt-
schaft, informierte darüber hin-
aus über die aktuell neu in den 
Meisterlehrgängen der LWK 
implementierten Grundlehrgän-
ge im Bereich der rehabilitati-
onspädagogischen Zusatzquali-
fizierung (REZA), die geplante 
Praktikumswoche Rheinland-
Pfalz und das bevorstehende Be-
rufsbildungsvalidierungs- und 
-digitalisierungsgesetz.

Bärbel Euler, Beraterin des 
Fachzentrums Ernährung aus 
Montabaur, brachte den Teilneh-
merinnen der Tagung anschlie-
ßend die Vielfalt der Hülsen-
früchte und die besonderen 
Eigenschaften auch im Hinblick 
auf Nachhaltigkeit näher. Lange 
fristeten Hülsenfrüchte ein 
Schattendasein, mittlerweile 
steigen sie auf zum neuen Super-
food. Sie leisten einen großen 
Beitrag zur Ernährungssicher-
heit weltweit und schonen durch 
ihre besonderen botanischen 
Eigenschaften die landwirt-
schaftlichen Böden. Bärbel Euler 
gab darüber hinaus auch ganz 
praktische Tipps für die Zube-
reitung und erläuterte, wie durch 
geschickte Kombinationen die 
biologische Wertigkeit für eine 
gesunde Ernährung erhöht wer-

den kann. Auf ganz besondere 
Weise wurden die Teilnehmerin-
nen der Fachtagung dann von 
der Performance-Künstlerin 
Melanie Streibelt mit ihrer 
Handpuppe „Päckchen“ in das 
Thema Nachhaltigkeit und die 
17 Ziele der Agenda 2023 einge-
führt. 

Von der Kopfsache 
zur Herzensangelegenheit

Auf charmante Art hinterfrag-
te Päckchen die Lebensgewohn-
heiten und Einflüsse auf das 
menschliche Handeln und regte 
an, sich davon frei zu machen 
und eigene Standards zu entwi-
ckeln. Die Puppe transformierte 
das Thema von der Kopfsache zu 
einer Herzensangelegenheit und 
regte so zum Nachdenken an. 
Eine Art der Wissensvermitt-
lung, die sicher lange im Ge-
dächtnis der Zuhörerinnen haf-
ten bleibt. 

Eine konkrete Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsziele konnte im 
Anschluss Xenia Romadina, Bil-
dungsreferentin im Fachbereich 
Hauswirtschaft und Ernährung 
der IN VIA Akademie/Mein-
werk-Institut gGmbH aufzeigen. 
Sie bestärkte ihre Zuhörerinnen, 
dass gerade die hauswirtschaftli-
chen Fach- und Führungskräfte 
ganz entscheidende Akteure für 
eine nachhaltige Entwicklung in 
den Betrieben und Einrichtun-
gen sind. Mit starken Fakten 
verdeutlichte sie zunächst noch 
einmal die große Notwendigkeit 
einer Transformation. „Ein Drit-
tel aller produzierten Lebens-
mittel werden nie gegessen“, 
benannte Xenia Romadina das 
große Problem der Nahrungs-
mittelverschwendung. Auch die 
Entwicklung, dass der jährliche 
Erdüberlastungstag immer frü-
her datiert werden muss, ist ein 
deutliches Zeichen für die 
Dringlichkeit. Durch ihre Erfah-
rungen bei der Beratung von 
Betrieben konnte Xenia Roma-
dina sehr anschauliche und greif-
bare Empfehlungen für die 
Hauswirtschaft aussprechen. Ob 
beim Energiesparen, einer ge-
sunden Ernährung, dem Einsatz 
von Reinigungsmitteln oder dem 
ergonomischen Arbeiten – gera-
de die Hauswirtschaft bietet 
zahlreiche Möglichkeiten das 
Handeln im Hinblick auf die 
Nachhaltigkeitsziele zu optimie-
ren.  lwk rlp

Melanie Streibelt und ihre Handpuppe „Päckchen“ interagierten zum The-
ma Nachhaltigkeit.  Foto: Dajana Müller 


